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1 Aufgabenstellung und Ziel der Klimaschutzteilkonzepte

»Anpassung an den Klimawandel“

Die Stadt Lohmar, die Gemeinde Much und die Gemeinde Ruppichteroth beschéftigen
sich seit vielen Jahren mit dem Thema Klimawandel. Bereits im Jahr 2008 nahmen die
drei Kommunen am Wettbewerb ,Aktion KlimaPlus — NRW-Klimakommune der Zukunft®
teil, in dessen Folge das Netzwerk ,Kommunale Klimakonzepte® von rund 20 nordrhein-
westfalischen Kommunen, einschliefRlich der Stadt Lohmar, der Gemeinde Much und der
Gemeinde Ruppichteroth, gegriindet wurde. Darauf aufbauend haben die drei Kommunen
in einem gemeinsamen Prozess ein Integriertes Klimaschutzkonzept erarbeitet, konkrete
Ziele zum Klimaschutz festgelegt und einen Klimaschutzmanager zur Koordination und
Umsetzung der Klimaschutz-MalRnahmen engagiert. Im Zeitraum von Oktober 2015 bis
Oktober 2016 wurden drei Klimaschutzteilkonzepten zur Anpassung an die lokalen und
regionalen Auswirkungen des Klimawandels fir die Kommunen entwickelt, um die
Betroffenheit gegeniiber dem Klimawandel vor Ort zu reduzieren und die
Anpassungskapazitaten vor Ort langfristig zu erhdhen.

Bei der Erarbeitung haben die drei Kommunen ein besonderes Augenmerk auf eine
umfassende Beteiligung aller relevanten Akteure gelegt. Gemeinsam mit zahlreichen
kommunalen und regionalen Akteuren wurde die lokale Betroffenheit gegeniber dem
Klimawandel in der Stadt Lohmar, der Gemeinde Much und der Gemeinde Ruppichteroth
identifiziert und die wesentlichen kommunalen Handlungsfelder zum Umgang mit den
Folgen des Klimawandels diskutiert. Im weiteren Prozess entstanden ein gemeinsames
Leitbild und gemeinsame Ziele, die mit den Akteuren diskutiert und abgestimmt wurden.
Fur die MaRnahmenplanung wurden die bereits laufenden und geplanten MaBhahmen in
einem MaRRnahmenkatalog aufbereitet und um weitere MalRnahmenvorschlage erganzt.
Aus dem gemeinsamen Maflinahmenkatalog hat jede Kommune besonders dringliche und
zugleich realisierbare MaRhahmen zur Anpassung an die Folgen des Klimawandels
ausgewahlt und deren konkrete Umsetzung mit allen relevanten Akteuren abgestimmt.
Die Vereinbarungen zur Umsetzung der prioritdéren Ma3nahmen wurden in einzelnen
MaRnahmensteckbriefen aufbereitet.

Die vorliegende Anpassungsstrategie ist ein wichtiger Schritt, um den prognostizierten
Auswirkungen des Klimawandels langfristig entgegen zu treten und zur
-Klimaangepassten® Entwicklung der Stadt Lohmar, die Gemeinde Much und der
Gemeinde Ruppichteroth beizutragen.
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2 Die Schritte zur Anpassungsstrategie

Die vorliegenden Klimaschutzteilkonzepte zur Erarbeitung einer gemeinsamen
Anpassungsstrategie an die Folgen des Klimawandels fur die Stadt Lohmar, die
Gemeinde Much und die Gemeinde Ruppichteroth wurden im Zeitraum zwischen Oktober
2015 und Oktober 2016 erstellt. Die Erarbeitung erfolgte unter Leitung der Projektgruppe,
bestehend aus Vertretern aus allen drei Kommunen, dem Klimaschutzmanager und
Mitarbeitern des bearbeitenden Ingenieurbiros und mit intensiver Akteursbeteiligung in
folgenden Arbeitsschritten (AS):
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Abbildung 1: Arbeitsschritte zur Erarbeitung der Teilkonzepte zur Anpassung an den Klimawandel
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2.1 Der Prozess

Die einzelnen Arbeitsschritte (AS) zur Erarbeitung der gemeinsamen Anpassungs-
strategie wurden von der Projektgruppe vorbereitet, kommunentbergreifend diskutiert und
abgestimmt. Die Arbeitsschritte waren im Einzelnen:

Bestandsaufnahme (AS 1): Im ersten Arbeitsschritt erfolgte eine Bestandsaufhahme, bei
der die bisherigen Erfahrungen zu klimabedingten Auswirkungen auf die kommunalen
Gegebenheiten in der Stadt Lohmar, der Gemeinde Much und der Gemeinde
Ruppichteroth zusammen getragen wurden. Erganzend wurden die vorhandenen
Klimaprojektionen hinsichtlich der Auswirkungen zukunftiger Klima&nderungen fur die drei
Kommunen ausgewertet.

Betroffenheit und Handlungsbedarf (AS 2): Im zweiten Arbeitsschritt wurde, ausgehend
von den drtlichen Gegebenheiten und den zu erwartenden Klimaanderungen, die konkrete
Betroffenheit der kommunalen Handlungsbereiche gegentiber dem Klimawandel fir die
drei Kommunen erhoben. Dabei wurden die Handlungsbereiche heraus gearbeitet, fir die
aufgrund der langfristigen Klimaveranderungen zukuinftig neue Herausforderungen zu
erwarten sind.

Kommunale Gesamtstrategie (AS 3): Im dritten Arbeitsschritt wurde die Gesamt-
strategie, bestehend aus einem Leitbild und Zielen, zur Anpassung an die Folgen den
Klimawandels fir die drei Kommunen erarbeitet.

Akteursbeteiligung (AS 4): Der Arbeitsschritt vier umfasste die prozessbegleitende
Akteursbeteiligung. Die intensive Einbindung der kommunalen und regionalen Akteure
verlief im Rahmen verschiedenster Beteiligungsverfahren parallel zum gesamten
Erarbeitungsprozess (AS 1-3 und AS 5-7).

Maflnahmenkatalog (AS 5): Im flinften Arbeitsschritt wurde ein gemeinsamer
Mafnahmenkatalog mit unterschiedlichen MalRnahmen zur Erreichung der genannten
Ziele erstellt. Die Kommunen haben aus diesem Malinahmenkatalog einzelne dringliche
und zugleich realisierbare (prioritdre) Manahmen ausgewahlt, deren Umsetzung im
Rahmen von Malinahmensteckbriefen detailliert ausgearbeitet wurden.

Controllingkonzept (AS 6): Der sechste Arbeitsschritt umfasste die Erarbeitung eines
Controllingkonzepts, in dem Prozesse festgelegt wurden, mit denen die stetige
Umsetzung der Anpassungsstrategie zukinftig gewahrleistet wird.

Konzept fur die Offentlichkeitsarbeit (AS 7): Im siebten Arbeitsschritt wurde, aufbauend
auf den Erfahrungen aus der laufenden Akteursbeteiligung (AS 4), ein Konzept fur die
Offentlichkeitsarbeit zur dauerhaften Einbindung der Burgerinnen und Birger erarbeitet.

IlI INFRASTRUKTUR & UMWELT .
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2.2 Prozessbegleitende Akteursbeteiligung

Die Anpassung an den Klimawandel ist eine Querschnittsaufgabe, die viele Fachgebiete /
Amter bertihrt. Akteure aus den verschiedenen Fachbereichen, der Politik und der
Gesellschaft wurden im Rahmen folgender Beteiligungsformate eingebunden:

Schriftliche Befragung: Die schriftliche Befragung wurde im Nov. 2015 an alle
relevanten Akteure aus der kommunalen Verwaltung und auf regionaler Ebene (Rhein-
Sieg-Kreis, Institutionen aus der Wasserwirtschaft, Forstwirtschaft und Landwirtschaft)
versandt. Die Rucklaufquote der Befragung betrug knapp 35%.

Fachgesprache: Zur Vertiefung der Erkenntnisse aus der schriftlichen Befragung wurden
von Februar bis April 2016 Fachgesprache mit Vertretern aus den kommunalen
Verwaltungsbereichen, dem Amt flr Natur- und Landschaftsschutz (Rhein-Sieg-Kreis) und
den zustandigen Wasserverbanden gefihrt.

Workshops: Zur Prasentation, Diskussion und Abstimmung der Ergebnisse aus den
einzelnen Arbeitsschritten wurden insgesamt drei Workshops veranstaltet.

e Erster Workshop: Am 03. Méarz 2016 fand in der Stadt Lohmar der erste Workshop
mit dem Thema ,Folgen des Klimawandels fir Lohmar, Much und Ruppichteroth und
Handlungsmaoglichkeiten zur Anpassung” statt. Die insgesamt rund 50 Teilnehmer
kamen aus den kommunalen Verwaltungen sowie aus regionalen Institutionen der
Wasserwirtschaft, Forstwirtschaft, Landwirtschaft, Naturschutz und Gesundheit.
Zudem nahmen politische Vertreter aus den Kommunen teil.

o Zweiter Workshop: Am 12. Mai 2016 fand in der Gemeinde Much der zweite
Workshop mit dem Thema ,Gesamtstrategie zur Anpassung an den Klimawandel fur
Lohmar, Much und Ruppichteroth statt. An diesem halbtagigen Workshop nahmen
ca. 35 Personen aus der kommunalen Verwaltung, der kommunalen Politik und aus
den Bereichen Wasserwirtschaft, Landwirtschaft und Forstwirtschatft teil.

e Dritter Workshop: Am 26. September 2016 fand in der Stadt Lohmar der dritte
Workshop mit dem Thema ,Umsetzung von MalRnahmen zur Anpassung an den
Klimawandel in Lohmar, Much und Ruppichteroth statt. Fir diesen Workshop wurden
gezielt die Akteure aus den kommunalen Verwaltungen und regionalen Institutionen
angesprochen, welche die ausgewahlten Malinahmen umsetzen bzw. deren
Umsetzung unterstitzen. An diesem halbtagigen Workshop nahmen insgesamt 15
Personen teil.

Im Nachgang zu den drei Workshops wurden die wichtigsten Inhalte und Ergebnisse auf

dem interkommunalen Klimaschutzportal der Kommunen Lohmar, Much und

Ruppichteroth www.klimakompakt.de veréffentlicht.

Klimakonferenz: In einer 6ffentlichen Klimakonferenz am 28. Juni 2016 wurden im
Rathaus von Lohmar interessierte Birgerinnen und Burger aus den drei Kommunen Uber
das Projekt informiert. Mit einer Plakataktion wurde auf die Klimakonferenz aufmerksam
gemacht und die Bevélkerung eingeladen. Die Ergebnisse der Bestandsaufnahme, der
Betroffenheitsanalyse und die erarbeitete kommunale Gesamtstrategie fur die drei
Kommunen wurden vorgestellt und anschlieend mit den Blrgerinnen und Blrgern
diskutiert. An dieser Abendveranstaltung nahmen knapp 15 Personen teil.

IlI INFRASTRUKTUR & UMWELT .
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3 Erfahrungen mit klimabedingten Auswirkungen

Bei der Erhebung der bisherigen Erfahrungen zu klimabedingten Auswirkungen in den
drei Kommunen wurde zwischen den Folgen von Starkregenereignissen, Hochwasser-
ereignissen, Sturmereignissen und Hitze- und Trockenheitsperioden unterschieden.
Nachfolgend werden die wesentlichen Erfahrungen beschrieben.

3.1 Starkregenereignisse

Die Stadt Lohmar, die Gemeinde Much und die Gemeinde Ruppichteroth liegen in der
Mittelgebirgslandschaft Bergisches Land. Die topographische Auspragung von
unterschiedlich steilen Hanglagen und teilweise engen Talern mit kleinen Bachlaufen
kann, im Fall eines Starkregenereignisses, das Auftreten von wild abflieBendem
Hangwasser und das grof3flachige Ausufern von kleinen Gewéssern beginstigen.
(Zweckverband Naturpark Bergisches Land, 2016) Zuséatzlich kbnnen an
landwirtschaftlich genutzten Hanglagen Schlammlawinen und Hangrutschungen zu
Schaden in darunter liegenden Siedlungsbereichen fiihren.

In der Vergangenheit traten in allen drei Kommunen schadenstrachtige Starkregen-
ereignisse auf. Nach Einschatzung der Akteure haben diese Niederschlagsereignisse in
den letzten Jahren in der Haufigkeit und Intensitaten zugenommen. In der Stadt Lohmar
kam es in den Jahren 2005, 2008, 2011 und 2013 zu Starkregenereignissen, die in vielen
Teilen des Stadtgebiets Schaden mit erheblichen finanziellen Auswirkungen verursacht
haben. Dabei waren Siedlungsflachen von Uberflutungen aus tuberlaufenden Gewassern
und Uberstauten Kanalen im gesamten Stadtgebiet betroffen. Auch in den Gemeinden
Much und Ruppichteroth traten in der Vergangenheit bereits mehrfach Starkregen-
ereignisse auf, die zu Schaden im Siedlungsbereich fiihrten. Dabei kam es in Much
bereits haufig zur Uberlastung der Kanalisation. In Ruppichteroth wurden Schaden an
Gebauden und Infrastruktureinrichtungen durch wild abflieBendes Hangwasser und
Erosion auf landwirtschaftlich genutzten Flachen verursacht.

3.2 Hochwasserereignisse

Die Kommunen Lohmar, Much und Ruppichteroth liegen im Teileinzugsgebiet der Sieg,
welches wiederrum ein Teil der Flussgebietseinheit Rhein ist. In allen drei Kommunen
verlaufen Gewasser, die entsprechend des Hochwasserrisikomanagementplans Rhein
NRW (BR Disseldorf, 2015) als Gewasser mit potenziellem signifikantem
Hochwasserrisiko eingestuft wurden und fir die Hochwassergefahrenkarten* berechnet
wurden (MKULNV, 2016):

! Darstellung der potenziellen Uberflutungsflachen bei einem haufigen Hochwasserereignis: i.d.R. ein 10-bis 20 jahrliches
Hochwasserereignis, einem mittleren Hochwasserereignis: i.d.R. ein 100 - jahrliches Hochwasserereignis, einem
selteneren Hochwasserereignis: das sogenannte Extremereignis (MKULNV, 2015).

IlI INFRASTRUKTUR & UMWELT .
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e Lohmar: Agger, Auelsbach, Birkenbach, Ellhauser Bach, Jabach, Karpenbach, Siilz
¢ Gemeinde Ruppichteroth: Brol, Waldbrdlbach
e Gemeinde Much: Brol

In der Vergangenheit traten in der Stadt Lohmar und der Gemeinde Ruppichteroth
Hochwasserereignisse mit geringfligigen Schaden (z.B. Uberflutung von Campingplatzen,
eingedrungenes Wasser im Keller der Schule) auf. In der Gemeinde Much fand in der
jungeren Vergangenheit kein gréReres Hochwasserereignis statt. Die Hochwasser-
gefahrenkarten zeigen insbesondere fur Lohmar und flr Ruppichteroth potenzielle
Uberflutungsrisiken im Siedlungsbereich auf (BR Kéln, 2015, BR Kéln, 2015a, BR Kdln,
2015b).

3.3 Sturmereignisse

Die Stadt Lohmar, die Gemeinde Much und die Gemeinde Ruppichteroth liegen im
Siudwesten des Naturparks Bergisches Land und weisen einen hohen Anteil an
Waldflachen auf (Zweckverband Naturpark Bergisches Land, 2016). Gefahrdungen durch
Sturmereignisse bestehen fir die Waldflachen in ihrer Funktionen als Erholungsraum und
als forstwirtschaftliche Betriebsflachen. Zudem geht eine Gefahrdung bei
Sturmereignissen von dem hohen Anteil an Bdumen in den Siedlungsbereichen aus. In
den windexponierten Ortslagen von Lohmar, Much und Ruppichteroth besteht daher ein
hohes Gefahrenpotenzial flir Sturmschéaden.

In der Stad Lohmar haben die Sturmereignisse Wiebke im Jahr 1990, Kyrill im Jahr 2007
und Niklas im Jahr 2015 erhebliche Schaden im gesamten Stadtgebiet verursacht. Die
Gemeinde Much war in der Vergangenheit von den Sturmereignissen Kyrill, Lothar im
Jahr 1999 und Wiebke im Jahr 1990 betroffen. In der Gemeinde Ruppichteroth haben in
der Vergangenheit die Sturmereignisse Kyrill und Wiebke zu massiven Schaden im
Gemeindegebiet gefuhrt. In allen drei Kommunen verursachte das Sturmtief Kyrill starke
Schéden in der Forstwirtschaft.

3.4 Hitze und Trockenheit

Die Siedlungsstruktur von Lohmar, Much und Ruppichteroth ist - mit Ausnahme des
Stadtkerns von Lohmar - durch eine geringe Bebauungsdichte gepragt. Die Einwohner
der drei Kommunen leben innerhalb der Gemeindegebiete auf viele kleinere Ortslagen
verteilt (Streusiedlungen). Diese Ortslagen sind haufig durch eine lockere Bebauung,
freistehende Gebaude, viele Freiflachen und einer hohen Anzahl an Baumen gepragt.
Zudem gibt es in allen drei Kommunen einen grofR3en Anteil an Landwirtschafts- und
Waldflachen, die insbesondere wahrend Hitzeperioden zur ndchtlichen Abkihlung der
Siedlungsbereiche und zur Generierung von Frischluft beitragen. Bisher traten in keiner
der drei Kommunen grof3ere Hitzebelastungen fir die Bevélkerung auf. Allgemein ist in
heillen Sommern die Waldbrandgefahr erhoht.

IlI INFRASTRUKTUR & UMWELT .
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4 Klimasituation und zu erwartende Klimaanderungen

Im zweiten Schritt der Bestandsaufnahme wurden die vorhandenen Klimaprojektionen,
Daten und Modelle zum Klimawandel in Nordrhein-Westfalen zusammen getragen und
hinsichtlich der moglichen Folgen fur die Stadt Lohmar, die Gemeinde Much und die
Gemeinde Ruppichteroth untersucht und ausgewertet.

4.1 Klimawandel in Nordrhein-Westfalen

Die Klimaprojektionen fur Nordrhein-Westfalen zeigen mdgliche klimatische
Veranderungen in der Zukunft auf. Die Projektionen basieren auf Szenarien, die von
verschiedenen Entwicklungen der weltweiten Wirtschaft und Gesellschaft und damit
wiederrum von unterschiedlichen Treibhausgasemissionen/-konzentrationen ausgehen.
Eine ausfiihrlichere Beschreibung, der den Projektionen zugrunde liegenden
Modellrechnungen und Szenarien, finden Sie in der Langfassung des Abschlussberichts,
Kapitel 4. Hier werden im Folgenden die wesentlichen Trends und Erkenntnisse fur die
drei Kommunen zusammengefasst wiedergegeben.

Temperaturanderungen: Anhand der regionalen Klimaprojektionen ist ein zukinftiger
Anstieg der Lufttemperatur in Nordrhein-Westfalen deutlich zu erkennen, dabei ist der
Anstieg in den Herbst- und Wintermonaten am starksten auspragt. In der Tabelle 1
werden die zuklnftig zu erwartenden Veranderungen der Temperatur in Nordrhein-
Westfalen fur die ,nahe Zukunft (2021-2050) und ,ferne Zukunft® (2071-2100) im
Vergleich zum Referenzzeitraum (1971-2000) aufgezeigt. (LANUV 2010a)

Tabelle 1: Veranderungen der Temperatur in NRW im Vergleich zum Referenzzeitraum (1971 -
2000); Einheit Kelvin, Emissionsszenario A1B, Ensemblerechnung aus 19 Modellen,
Darstellung des 50. (15.-85.) Perzentils (LANUV 2014, Datengrundlage DWD)

2021-2050 2071-2100
50. (15.-85.) Perzentil® 50. (15.-85.) Perzentil
Jahresmitteltemperatur +0,9(+0,8-1,7) +3,0(+2,3-3,8)
Mitteltemperatur Winter +1,1(+0,9-1,9) +2,7 (+2,2-4,0)
Mitteltemperatur Frihling +0,7(+0,2-1,4) +1,9(+1,2-3,0)
Mitteltemperatur Sommer +0,9 (+0,5-1,7) +2,9(+1,5-4,0)
Mitteltemperatur Herbst +1,0(+0,8-1,9) +2,7(+1,9-4,3)

% Das Perzentil ist ein LagemaR aus der Statistik. Durch die Perzentile wird ein der GréRe nach geordneter Datensatz in 100
umfangsgleiche Teile zerlegt. Diese teilen somit den Datensatz in 1% Schritte auf. Das x% Perzentil ist sozusagen ein
Schwellenwert innerhalb eines geordneten Datensatzes bei dem x% aller Werte kleiner oder gleich dieses
Schwellenwertes sind. Der Rest ist groer. (DWD, 2016)
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Niederschlagsanderungen: Die Ergebnisse der Klimamodelle zeigen insgesamt einen
schwach ansteigenden Trend der Niederschlagsmengen fur Nordrhein-Westfalen tiber
das Jahresmittel. Allerdings sind innerhalb der einzelnen Jahreszeiten deutliche
Veranderungen der Niederschlagssummen zu erwarten, in den Wintermonaten wird es zu
einem Anstieg der Niederschlagsmengen kommen, im Sommer zeigt sich dagegen
langfristig ein abnehmender Trend (vgl. Tabelle 2 und Abbildung 2). (LANUV 2010a)

Tabelle 2: Relative prozentuale Veranderungen des Niederschlags in NRW im Vergleich zum
Referenzzeitraum (1971 - 2000), Emissionsszenario A1B, Ensemblerechnung aus 19
Modellen, Darstellung des 50. (15.-85.) Perzentils (LANUV 2014, Datengrundlage:

DWD)

2021-2050
50. (15.-85.) Perzentil

2071-2100
50. (15.-85.) Perzentil

Niederschlag Winter

+9,5 (+1,0 bis +12,9)

+14,5 (+6,8 bis +20,5)

Niederschlag Friihling

+1,9 (-5,4 bis +9,4)

+10,1 (-6,6 bis +18,7)

Niederschlag Sommer

-2,5 (10,9 bis +4,3)

- 16,7 (-29,3 bis -3,9)

Niederschlag Herbst

+ 4,5 (+3,0 bis +11,1)

+ 4,1 (-5,2 bis +13,0)

50. Perzentil

15. Perzentil

85. Perzentil
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"r. ':.l “11
ol o
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= I 0%-+25%
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Bl 20%--35%
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.

Abbildung 2: Projizierte relative Veranderung des Niederschlags im Sommer im Vergleich zum
Referenzzeitraum (1971-2000); LANUV 2014, Datengrundlage: DWD
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4.2 Auswirkungen des Klimawandels auf Lohmar, Much und
Ruppichteroth

Zunehmende Starkregen- und Hochwasserereignisse, eine erhdhte Intensitét von
Sturmereignissen sowie Hitzewellen und anhaltende Trockenperioden gehdéren zu den
Wetterextremen, die durch den Klimawandel in der Zukunft mdglicherweise verstarkt
werden. Extremereignisse in den vergangenen Jahren haben gezeigt, dass auch
Nordrhein-Westfalen bzw. die Stadt Lohmar, die Gemeinde Much und die Gemeinde
Ruppichteroth bereits von diesen Veranderungen betroffen sind.

Starkregen: Das Landesamt fir Umwelt, Natur und Verbraucherschutz Nordrhein-
Westfalen hat im Jahr 2010 das Untersuchungsvorhaben ,Extremwertuntersuchung
Starkregen in Nordrhein-Westfalen (ExUS)“ (LANUV, 2010) durchgefihrt. Demnach
konnte bereits in den vergangenen Jahrzehnten ein vermehrtes Auftreten von
Starkregenereignissen festgestellt werden. Es ist damit zu rechnen, dass sich dieser
ansteigende Trend auch in der Zukunft fortsetzen wird, da die Voraussetzungen fir eine
Zunahme der Intensitat (steigende Temperaturen, steigende Verdunstung) nach Ansicht
von Experten gegeben sind. Insgesamt kénnte es aufgrund der globalen Erwarmung zu
einer Abnahme der Haufigkeit der Niederschlagsereignisse bei gleichzeitig steigender
Intensitat der Regenereignisse kommen. (Kasang, 2011)

Hochwasser: Neben den vermehrt auftretenden Starkregenereignissen ist kiinftig auch
eine Zunahme der Anzahl und Intensitat von Hochwasserereignissen zu erwarten. Dies ist
auf die steigenden Niederschlagsmengen besonders in den Herbst- und Wintermonaten
zurlckzufuihren. Aufgrund der ansteigenden Lufttemperaturen fallt der Niederschlag
anstelle von Schnee zunehmend in Form von Regen, woraus grof3ere Abflussmengen in
den FlieRgewassern resultieren. Die Hochwassersituation wird daher auch durch die
Uberlagerung der hoheren Niederschlagssummen mit Schmelzwasser aus friiher
auftretenden Tauperioden verscharft. (LANUV, 2010)

Sturm: West- und Mitteleuropa werden relativ haufig von au3ertropischen Wirbelstiirmen,
besser bekannt als Orkane, heimgesucht. Orkane sind Tiefdruckgebiete mit hohen
Windgeschwindigkeiten, die infolge starker Temperaturunterschiede zwischen den
Subtropen und den Polargebieten entstehen. Diese Temperaturunterschiede sind in den
Herbst- und Wintermonaten am starksten ausgepragt, wodurch es in diesen Jahreszeiten
auch zu den meisten Sturmereignissen kommt. (DWD, 2016a) Ob und in welchem
Ausmal’ diese Stirme durch die Folgen des Klimawandels beeinflusst werden, ist bislang
noch nicht abzusehen, dennoch wird fiir das 21. Jahrhundert vermehrt mit Orkanen
gerechnet (Ulbrich et al., 2009). Besonders Walder sind von den Auswirkungen solcher
Sturmereignisse betroffen (Sturmwurf) (Kropp et al., 2009).

Hitze und Trockenheit: Mit ansteigenden Temperaturen im Sommer (vgl. Abbildung 3)

wird es kinftig zu einer Zunahme der jahrlichen Anzahl heiRer Tage (Tage, an denen die
Maximaltemperatur 30 °C Ubersteigt) kommen. Solche heil3en Tage bzw. Hitzewellen (5
aufeinanderfolgende heil3e Tage) stellen eine enorme Belastung fur die menschliche
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Gesundheit dar, unter der besonders empfindliche Personengruppen, wie alte oder
kranke Menschen, leiden. Fur Nordrhein-Westfalen ist davon auszugehen, dass extrem
heilRe Sommer, wie z.B. im Jahr 2003 mit 12-18 heil3en Tagen, mit groRRer
Wahrscheinlichkeit bis Ende des 21. Jahrhunderts zum Normalfall werden kénnten.
(LANUV 2016) In den Sommermonaten kénnen zuséatzlich durch die Abnahme der
Niederschlagsmengen und die gleichzeitige Temperaturzunahme vermehrt
Trockenperioden auftreten. Haufig geht mit Trockenperioden ein erhéhtes
Waldbrandrisiko einher (Kropp et al., 2009).

15. Perzentil 50. Pen:entil 85. Perzentil
£ L
L 3
{
—W"’
N i“”
R i [ Jook-+05K
5 A [ J+sKk-+10K
e . :
2 &/ [C]+10K-+15K
8 I +1.5K-+20K
B 20K-+25K
Bl 25k-+30K
15. Perzentil 50. Perzentil 85. Perzentil Bl +30K-+35K
Bl cs5K-+40K

00LZ-Li02

l ’ ' ! Bl ¢0K-+45K

Abbildung 3: Projizierte relative Veréanderung der Lufttemperatur im Sommer im Vergleich zum
Referenzzeitraum (1971-2000) (LANUV 2014, Datengrundlage: DWD)
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5 Identifizierung und Priorisierung von Handlungsfeldern

Ausgehend von den bisherigen Erfahrungen und den zu erwartenden Klimaver-
anderungen wurden die konkrete Betroffenheit gegeniiber dem Klimawandel in Lohmar,
Much und Ruppichteroth identifiziert und die kommunalen Handlungsfelder benannt, fir
die sich zukiinftig neue Herausforderungen ergeben.

5.1 Analyse zur Betroffenheit gegenuber dem Klimawandel

Zur Analyse der Betroffenheit wurde das Konzept der Vulnerabilitat (=Verwundbarkeit)
des IPCC zu Grunde gelegt, nach dem sich die Verwundbarkeit eines Systems (z.B.
Sektor, Bevolkerungsgruppe, Region) aus der Exposition (Art der Klimaanderung),
Sensitivitat (Empfindlichkeit) und Anpassungskapazitat ergibt (Netzwerk Vulnerabilitat,
2016).

Entsprechend des Konzepts wurden zunéachst die regionalen Auspragungen des
Klimawandels und die Empfindlichkeit der kommunalen Gegebenheiten gegeniber diesen
Klimaanderungen untersucht. Darauf aufbauend erfolgte, soweit im Rahmen der
Bestandsaufnahme erhoben, eine Bewertung der Fahigkeiten zur Anpassung an die
Klimaanderungen und schlie3lich die Ableitung der Betroffenheit und des Handlung-
bedarfs.

Die Analysen basieren auf der Untersuchung von insgesamt 13 Sektoren (vgl. Tabelle 3).
Eine Erlauterung der Sektoren ist in der Langfassung des Abschlussberichts, Kapitel 5,
nachzulesen.

Tabelle 3: Untersuchte Sektoren pro Kommune

Kategorie Sektoren
Bevolkerung e Menschliche Gesundheit / empfindliche Gruppen
Infrastruktur e Soziale Infrastruktur

e Verkehrswesen

e Wasserver- und -entsorgung
Bebauung e Gebaude und Baumaterialien
Lokale Wirtschaft e Industrie

e Einzelhandel
e Tourismus

Nattirliche e Griunflachen
Ressourcen

e Wasserressourcen und -qualitat
o Forstwirtschaft

e Landwirtschaft

e Biodiversitat / Okosystem

Die Bewertung des Handlungsbedarfs erfolgte pro Sektor nach folgenden Kriterien:
e Gering: Betroffenheit durch klimabedingte Verdnderungen unwahrscheinlich;
potenzielle Sch&den durch vorbereitende MalRnahmen zu verhindern / verringern.
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o Mittel: Betroffenheit durch klimabedingte Veranderungen ist wahrscheinlich;
potenzielle Sch&den durch vorbereitende MalRnahmen zu verhindern / verringern.

¢ Hoch: Betroffenheit durch klimabedingte Veranderungen ist wahrscheinlich; potenzielle
Schaden kaum durch vorbereitende Malinahmen zu verhindern / verringern.

In Tabelle 4 werden die Sektoren naher erlautert, die im Rahmen der Betroffenheits-
analyse als relevante kommunale Handlungsfelder identifiziert wurden. Fir diese
Handlungsfelder ergeben sich aufgrund der Klima&nderung neue Herausforderungen fir
die Anpassung an den Klimawandel in Lohmar, Much und Ruppichteroth.

Die Ergebnisse der Betroffenheitsanalyse sind pro Kommune in einem Steckbrief
aufbereitet. In erganzenden Karten werden die rdumlichen Bereiche in den Stadt- bzw.
Gemeindegebieten aufgezeigt, die von den zukiinftigen Klimaadnderungen und
Extremereignissen (Starkregen, Hochwasser, Sturm und Hitze / Trockenheit) besonders
betroffen sein kdnnen (siehe Anhang I).

Tabelle 4: Relevante Sektoren und deren Betroffenheit gegeniiber Folgen des Klimawandels in
Lohmar, Much und Ruppichteroth

Relevante Sektoren

Betroffenheit gegentiber Folgen des Klimawandels

Menschliche Gesund-
heit / Empfindliche
Bevodlkerungsgruppen /
Soziale Infrastruktur

Die Bevolkerung in den drei Kommunen ist insbesondere durch die
Auswirkungen von Starkregen- und Hochwasserereignissen sowie
durch Sturme gefahrdet. In Hitzeperioden kann es zur Belastung
empfindlicher Bevélkerungsgruppen kommen.

Verkehrswesen

Die Verkehrsinfrastruktur in den drei Kommunen ist durch Starkregen-
und Hochwasserereignissen sowie durch Stirme gefahrdet. Geringer
einzuschétzen ist die Gefahr durch Schaden an den Straf3enbelagen
wahrend langanhaltender Hitzeperioden.

Gebaude und
Baumaterialien

Die Gebaude und die verarbeiteten Baustoffe in den drei Kommunen
sind vor allem durch Starkregen- und Hochwasserereignisse sowie
durch Stirme gefahrdet.

Grunflachen

Die Griunflachen in den drei Kommunen sind bei Sturmereignissen
durch Windbruch und Windwurf gefahrdet. Wahrend langanhaltender
Hitzeperioden kann es zu Schaden an den Pflanzen kommen

Wasserver- und

Risiken ergeben sich insbesondere wahrend Sturmereignissen, z.B.

-entsorgung durch Stromausfall in Folge von Windwurf. Derzeit geringer
eingeschatzt wird die Wahrscheinlichkeit einer Erwarmung
bodennaher Wasserleitungen (héherer Kontrollbedarf der
Wasserqualitat) wahrend Hitzeperioden.

Industrie Industriell und gewerblich genutzte Flachen sind insbesondere durch

Uberflutungen bei Hochwasserereignissen gefahrdet.

Landwirtschaft

Die Landwirtschaft in den Kommunen ist vor allem durch
Starkregenereignisse gefahrdet. Wahrend langanhaltender
Trockenperioden, insbesondere im Fruhjahr, kann es zu
Ernteausfallen kommen.

Forstwirtschaft

Im Bereich der Forstwirtschaft ergeben sich Risiken insbesondere
durch Hitze- und Trockenperioden mit erhéhter Waldbrandgefahr
sowie durch Sturmereignisse.

Biodiversitat /
Naturschutz

Risiken entstehen fir bestimmte Lebensraume durch die
Veranderung der Niederschlage und die Temperaturzunahme. Bei
Starkregenereignissen kann es zur Zerstérung von Lebensrdumen in
kleineren Fliel3gewassern kommen.
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Gesamtstrategie zur Anpassung an den Klimawandel

Aufbauend auf den Erkenntnissen aus der Bestandsaufnahme und der Betroffenheits-
analyse wurde eine kommunale Gesamtstrategie flr die drei Kommunen entwickelt.

Die Gesamtstrategie ertffnet den Kommunen einen konkreten Handlungsrahmen zur
Anpassung an die Folgen des Klimawandels vor Ort. In Erganzung zu den Leitbildern und
Zielen fur den Klimaschutz wurden das folgende Leitbild und die Ziele fur die
Klimafolgenanpassung erarbeitet.

Leitbild:

Eine Anpassung an die Folgen des Klimawandels ist - in Ergdnzung zu den Aktivitaten im
Klimaschutz - zwingend erforderlich, um verantwortungsvoll und in die Zukunft gerichtet
zu Handeln und um die Lebensqualitat und gesunde Lebensverhéltnisse fir heutige und
kunftige Generationen zu sichern.

Die Anpassung an den Klimawandel ist ein dynamischer und flexibler Prozess, in dem die
Kommunen immer wieder auf die tatséchlich eintretenden / zu beobachtenden Folgen des
Klimawandels reagieren.

Vor dem Hintergrund der bestehenden Unsicherheiten hinsichtlich konkreter Folgen des
Klimawandels stehen Malinahmen im Vordergrund, die flexibel an sich andernde
Bedingungen angepasst werden kdnnen und die zusatzliche Vorteile fir die kommunale
Entwicklung aufweisen ("no-regret-Malinahmen").

Ziele:

1.

Verbesserung der Informations- und Wissensbasis zu den Folgen des Klimawandels
in der Kommune und Integration von Anpassungsaspekten in relevante Politik-,
Entscheidungs- und Verwaltungsbereiche.

Information der Offentlichkeit tiber die potenziellen Folgen des Klimawandels und
Motivation der Bevolkerung zur aktiven Beteiligung bei der Umsetzung von
Handlungsoptionen im Rahmen der Eigenvorsorge.

Erhalt und Schaffung klimaangepasster, unempfindlicher und widerstandsfahiger
Siedlungs- und Infrastrukturen und Erhalt klimarelevanter Freirdume.

Anpassung des Siedlungswassermanagements und des Trinkwassermanagements an
die Veranderungen durch den Klimawandel (wassersensible Stadt- und
Infrastrukturentwicklung).

Vermeidung neuer und Verringerung vorhandener Schaden durch Extremereignisse
(Starkregen, Sturm, Hochwasser) mit Hilfe von Vorsorge-, Informations- und
Schutzmal3nahmen.

Erkennen und Verhindern von moglichen gesundheitlichen Beeintrachtigungen der
Bevolkerung infolge des Klimawandels (Hitze, Allergien, Krankheitstibertrager).
Berlicksichtigung der natirlichen Umwelt und insbesondere der Biodiversitat.

INFRASTRUKTUR & UMWELT .
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7 Handlungs- und Mallhahmenplanung

Zur Umsetzung des Leibildes und zur Verwirklichung der Ziele wurde fir die drei
Kommunen ein gemeinsamer Maflihahmenkatalog (siehe Anhang Il) erarbeitet. Der
MafRnahmenkatalog enthalt MaRnahmen, die im Rahmen der Beteiligungsverfahren von
den Akteuren als bereits laufende MalRnahmen oder als Vorschlage fir zukinftige
MaRnahmen formuliert wurden. Zudem wurden auf Basis der Erkenntnisse aus der
Betroffenheitsanalyse Vorschlage fur weitere Malinahmen erganzt.

Fur jede der Mal3Bnahmen wurden der Status, die Prioritat und die zustandigen Akteure fur
die drei Kommunen und fiir die regionalen Institutionen individuell festgelegt:
e Status: Umsetzungsstand der MaRhahmen (,laufend / umgesetzt®, ,teilweise
umgesetzt, Planung®, ,Planung®, ,Vorschlag® ,nicht relevant)
e Prioritat: Dringlichkeit und Realisierbarkeit
e Akteure: Zuordnung, wer fur die Umsetzung verantwortlich ist.

Zur Vereinfachung der Handhabung des Maflinhahmenkatalogs wurden zusatzlich die
beiden Ubergeordneten Kategorien ,Phadnomen® und ,MaRnahmentyp“ angelegt, denen
die einzelnen Malinahmen zugeordnet sind:

e Phanomen: Zuordnung zu den klima- und wetterbedingten Phdnomenen

~otarkregen / Hochwasser®, ,Sturm“ und ,Hitze / Trockenheit* sowie
~=ubergeordnet*

¢ Malnahmentyp: Wirkungsfeld der MaRnahmen (,Information und Beratung®,
~Wasserwirtschaft®, ,Krisenmanagementplanung®, ,Bauleitplanung und
Baugenehmigung®, ,Grun- / Freiflachenplanung und -pflege®, ,Wartung und
Kontrollen®, ,Konzepte / Analysen®, ,Gebaudewirtschaft®)
Der Mal3nahmenkatalog enthalt insgesamt 58 einzelne Maflinahmen, die sowohl von den
Kommunen individuell ausgewahlt und umgesetzt werden kénnen als auch - teilweise in
Kooperation mit regionalen Akteuren - fur alle drei Kommunen relevant sein kénnen.

Die konkrete Auswahl der relevanten Mal3hahmen pro Kommune bzw. durch regionale
Akteure (vgl. Tabelle 5) unterscheidet sich je nach lokalen Rahmenbedingungen.

Tabelle 5: Anzahl der MaRnahmen der Kommunen und regionalen Akteure

MalRhahmen Stadt Lohmar Gemeinde Gemeinde Regionale
Much Ruppichteroth | Akteure
Anzahl der Anzahl der Anzahl der Anzahl der
MalRnahmen MalRnahmen MalRnahmen MalRnahmen

und umgesetzt

MaRnahmen laufend

16 MaRnahmen

20 MaRnahmen

15 MalRnahmen

14 MalRnahmen

MalRnahmen in
Planung

24 Mallhahmen

20 Mafsnahmen

16 MalRnahmen

2 MalRnahmen
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Malnahmen Stadt Lohmar Gemeinde Gemeinde Regionale
Much Ruppichteroth | Akteure
Anzahl der Anzahl der Anzahl der Anzahl der
MaRnahmen MalRnahmen MalRnahmen MalRnahmen
MaRnahmen teilweise | 2 MaRnahmen 3 MalRBnahmen 6 MalRhahmen keine
umgesetzt, Planung
MaRRnahmen als 4 MalRnahmen 5 MaRnahmen 4 MalRnahmen 1 MaRnahme
Vorschlag
Nicht relevante 12 MaRnahmen | 10 MaRnahmen | 17 MaRnahmen | 41 MaRnahmen
MalRnahmen

7.1 Ausgewéhlte MaBnahmen fur die MalRnahmensteckbriefe

Ausgehend vom gemeinsamen MaRRnhahmenkatalog hat jede Kommune prioritare, d.h.
besonders dringliche und realisierbare MaRnahmen ausgewahlt (vgl. Tabelle 6, Tabelle 7
und Tabelle 8). In Abstimmung mit den zustandigen Akteuren wurden fir diese
MalRnahmen konkrete Umsetzungsfahrplane (MaRnahmensteckbriefe, siehe Anhang 1)

erstellt.

Tabelle 6: Ausgewahlte MalRnahmen der Stadt Lohmar

Nr. MaRnahme

55 Information fur Birger/innen zur Eigenvorsorge
z.B. zum hochwasserangepassten Bauen in uberschwemmungsgeféhrdeten
Gebieten (auch Gebiete, die bei Extremhochwasser potenziell betroffen sind, siehe
Gefahrenkarten); Objektschutz gegeniber Starkregen, Kanalliberlastung etc.

5.8 Verknipfung zwischen Pegelstand und Hochwasserwarnung in der Alarm- und
Einsatzplanung fir Hochwasser- und Starkregenereignisse
Verbesserung der Pegelauswertungen zur Verlangerung der Vorwarnzeiten,
Hilfestellung bei der Interpretation der Pegelstéande in der Stadt Lohmar
(Bezirksregierung, Aggerverband und Kommune)

am Jabach, Auelsbach und Ellhauser Bach

5.10 | Analyse der Informationen aus dem Verrohrungskataster
im Hinblick auf kritische Engstellen und Beseitigung dieser Engstellen
5.15 | Umsetzung technischer Hochwasserschutz-MalRnahmen

Tabelle 7: Ausgewahlte MalRnahmen der Gemeinde Much

Nr. MaRnahme

55 Information fur Birger/innen zur Eigenvorsorge
z.B. zum Objektschutz gegenuber Starkregen, Kanaluberlastung, hochwasseran-

gepasstem Bauen in Uberschwemmungsgefahrdeten Gebieten (auch Gebiete, die bei
Extremhochwasser potenziell betroffen sind, siehe Gefahrenkarten) etc.

5.10 | Analyse der Informationen aus dem Verrohrungskataster
im Hinblick auf kritische Engstellen und Beseitigung dieser Engstellen
5.11 | Ermittlung der relevanten FlieBwege bei Starkregenereignissen
unter Bertcksichtigung der Verrohrung und Veréffentlichung auf Karten
5.12 | Schaffung von Retentionsflachen im Rahmen der WRRL

entlang der FlieBgewasser / im Einzugsgebiet der FlieRgewasser
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Tabelle 8: Ausgewahlte MalRnahmen der Gemeinde Ruppichteroth

Nr. Malnahme

4.9 Berlicksichtigung von Veranderungen des Abflussverhaltens bei
Nachverdichtung

5.5 Information fur Blrger/innen zur Eigenvorsorge
z.B. zum Objektschutz gegeniiber Starkregen, Kanaliiberlastung, hochwasser-
angepasstem Bauen in Giberschwemmungsgefahrdeten Gebieten (auch Gebiete, die
bei Extremhochwasser potenziell betroffen sind, siehe Gefahrenkarten) etc.

5.10 | Analyse der Informationen aus dem Verrohrungskataster
im Hinblick auf kritische Engstellen und Beseitigung dieser Engstellen

7.2 Synergien bei der MaBnahmenplanung und -umsetzung

Bei der Malinahmenplanung zur Anpassung an den Klimawandel der Stadt Lohmar, der
Gemeinde Much und der Gemeinde Ruppichteroth bestehen Gemeinsamkeiten, die
Ansatzpunkte zur Zusammenarbeit bieten. In der Tabelle 9 wird deutlich, dass bei allen
drei Kommunen MaRRnahmen zur “Information und Beratung“ und zur ,Wasserwirtschaft®

im Fokus stehen.

Tabelle 9: Schwerpunkte der Mal3inahmenplanung nach Mal3Bhahmentyp

7
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&J -

MalRhahmentyp

Stadt Lohmar

Anzahl der
MalRnahmen

Gemeinde
Much

Anzahl der
MalRnahmen

Gemeinde
Ruppichteroth

Anzahl der
MaflRnahmen

Information und Beratung

12 MalRnahmen

12 MalRnahmen

11 MaRnahmen

Wasserwirtschaft

11 MalRnahmen

11 MalRnahmen

9 MalRnahmen

Krisenmanagementplanung

4 MalRnahmen

4 MalRnahmen

6 MaRnahmen

Bauleitplanung und Baugenehmigung

7 MalRnahmen

7 MalRnahmen

6 MalRnahmen

Grun- / Freiflachen-planung und -pflege

6 MaRnahmen

6 MaRnahmen

3 MaRnahmen

Wartung und Kontrollen

2 MalRnahmen

4 Mallnahmen

2 MalRnahmen

Konzepte / Analysen

3 MaRnahmen

3 MaRnahmen

3 MaRnahmen

Gebaudewirtschaft

1 MalRnahme

1 MaRnahme

1 MalRnahme

Bei der Umsetzung der MalRnahmen des Mal3nahmentyps ,Information und Beratung®

bestehen zwischen den drei Kommunen bereits enge Kooperationen. Der gemeinsame
Internetauftritt ,,Klimakompakt“ und die gemeinsame Finanzierung des Klimaschutz-

managers konnen fur die Umsetzung weiterer Ma3nahmen genutzt werden.

Alle drei Kommunen haben die MaRnahme 5.5 ,Information fur Burger/innen zur

Eigenvorsorge*® in Hinblick auf Starkregen- und Hochwasserereignisse als prioritar
ausgewahlt. Im Rahmen der Umsetzung dieser Malinahme kann auf den bestehenden
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Kooperationen aufgebaut werden, z.B. durch eine gemeinsame Planung und Vorbereitung
von Aktionen zur Offentlichkeitsarbeit und Veranstaltungen. Dazu ist ein regelmaRiger
Austausch zum Stand der Umsetzung und zu den individuellen Erfahrungen, z.B. im
Rahmen der IKK Jour Fixe Treffen, sinnvoll.

Die Umsetzung von Malinahmen des Malinahmentyps ,Wasserwirtschaft* bietet ebenfalls
Ansatzpunkte fur langfristige Synergien. Die Malinahmenplanung der drei Kommunen ist
schwerpunktmafig auf den Umgang mit Starkregen- und Hochwasserereignissen
ausgelegt. Knapp die Halfte aller relevanten Mal3hahmen pro Kommune zielen darauf ab,
zukiinftig besser auf Uberflutungen durch Starkregen- und Hochwasserereignisse
vorbereitet zu sein. Alle drei Kommunen haben die MalRnahme 5.10 ,Identifizierung
kritischer Engstellen aus dem Verrohrungskataster ausgewahlt. Eine Zusammenarbeit
bei der Beschaffung und Auswertung der Informationen aus dem Verrohrungskataster des
Aggerverbandes und eine Abstimmung im Hinblick auf die Beseitigung von Engstellen ist
zu empfehlen.

Weitere Beispiele fir MaBhahmen, die sich flr eine gemeinsame Umsetzung eignen, sind
die MaRnahme 5.8 ,Einrichtung eines Uberdrtlichen Warnsystems®. Hier ist der
Wasserverband Rhein-Sieg-Kreis federfihrend, die Mitwirkung der drei Kommunen an
dieser MalRnahme kann zwischen den drei Kommunen, z.B. Giber den
Klimaschutzmanager koordiniert werden. Auch die MaRnahme 1.6 ,Erstellung einer
Checkliste fur die Bauleitplanung® bieten Ansatzpunkte fur Synergien. Die Checkliste kann
gemeinsam erstellt und anschlieBend in den Kommunen jeweils angewendet werden.
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Die Anpassung an den Klimawandel erfordert einen kontinuierlichen Prozess, an dem
Akteure aus den verschiedensten Verantwortungsbereichen gemeinsam mitwirken.
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Um festzustellen, ob die Umsetzung der Mal3nahmen zur Anpassung an den Klimawandel
auch die gewtinschten Effekte und Folgen hat, ist eine fortlaufende Begleitung und

Uberprifung der MaRnahmenumsetzung erforderlich. Dafir ist seitens der Projektpartner

die Etablierung folgender Controlling-Prozesse vorgesehen:

e Periodische Abfrage des Status der Umsetzung der MaRnahmen durch den
Klimaschutzmanager bei den Vertretern der drei Kommunen (halbjahrlich).

e Beobachtung der Effekte und Folgen der MalRnahmenumsetzung (Indikatoren
siehe Tabelle 10) und Dokumentation im Fortschrittsbericht (erstmalig 2018
danach jahrlich).

o Regelmafige Auswertung und Besprechung der Beobachtungen durch den

Klimaschutzmanager im Rahmen der regelmé&Rig stattfindenden Treffen ,IKK Jour

fixe“ mit den Vertretern der drei Kommunen.

Parallel dazu findet eine regelmafRige Erhebung, Aufbereitung und Auswertung von Klima-
daten fur Nordrhein-Westfalen federfihrend durch den Klimaschutzmanager fur die drei
Kommunen gemeinsam statt.

Die nachfolgende Tabelle gibt fur die verschiedenen Mal3nahmentypen aus dem

MaRnahmenkatalog einen Uberblick tiber mdgliche Indikatoren zur Einstufung der Effekte

und Folgen von Einzelmalinahmen.

Tabelle 10: Ubersicht von Erfolgsindikatoren fiir die Manahmentypen zur Anpassung an den
Klimawandel in Lohmar, Much und Ruppichteroth

MalRhahmentyp

Erfolgsindikatoren

Dokumentation

Information und
Beratung

Projekte und Aktionen der
Offentlichkeitsarbeit wurden
durchgefihrt

Informationsmaterial wurde
erstellt und veroffentlicht

Anzahl der Informations- und
Beratungsmalinahmen

Anzahl und Teilnehmer bei
Veranstaltungen, Anzahl von
Beratungsgesprachen, Zugriffszahlen auf
Internetinformationen und
Informationsmaterial

Anzahl der Anfragen zum Thema in den
kommunalen Verwaltungen

Wasserwirtschaft

Gefahrdungsbereiche fir
Starkregen und Hochwasser
wurden ermittelt

Wasserwirtschaftliche
Malnahmen zur Verringerung
der Gefahrdungen wurden
durchgefuhrt; Verringerung
von Schaden im Ereignisfall
(im Vergleich zu friiheren
Ereignissen)

Anzahl der MaRnahmen (technischer
Hochwasserschutz, Férderung des
Wasserrickhalts etc.)

Dokumentation der Hochwasser-
/Starkregenereignisse

Dokumentation der Perioden, in denen es
zu Problemen kam (z.B. in der
Trinkwasserversorgung) durch die
verantwortlichen Wasserverbéande
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Malnahmentyp

Erfolgsindikatoren

Dokumentation

Wasserwirtschaftliche
MalRnahmen zur Anpassung
an Trockenheit wurden von
den verantwortlichen
Wasserverbanden
durchgeftihrt (Verringerung
der Tage, an denen es zu
Problemen, z.B. in der
Trinkwasserversorgung,
kommit)

Krisenmanagement-
planung

Vorwarnsysteme sind
optimiert
Gefahrdungsbereiche wurden
in die Alarm- und
Einsatzplane einbezogen

Regionale Zusammenarbeit
findet statt

Dokumentation der Vorwarnsysteme,
Dokumentation im Ereignisfall

Anzahl der tUberarbeiteten Alarm- und
Einsatzplane

Anzahl der Treffen mit regionalen und
kommunalen Akteuren

Dokumentation und Auswertung im
Ereignisfall (Hochwasser, Starkregen)

Bauleitplanung und
Baugenehmigung

Checklisten und Merkblatter
wurden erstellt

Belange zur Anpassung an
den Klimawandel werden
regelmaRig bei
Bauleitplanverfahren bertck-
sichtigt

RegelméaRiger Einsatz der Checklisten in
Bauleitplanverfahren

Anzahl der verteilten Merkblatter fur
Bauwillige

Dokumentation von Festsetzungen im
Hinblick auf Belange zur Anpassung an
den Klimawandel in Bebauungsplanen

Grun-/
Freiflachenplanung
und -pflege

Pflanzenlisten fir
klimaresistente Pflanzenarten
wurden erstellt

Grin- und Freiflachen werden
regelmaRig erhalten und
aufgewertet

Schulungen von Mitarbeitern

zum Thema Phytomedizin
wurden durchgefiuhrt

Dokumentation des Einsatzes von
Pflanzenarten der Liste klimaresistenter
Arten bei Neupflanzungen

Dokumentation des Zustands und der
Entwicklung von Grinflachen und Pflanzen

Dokumentation der Bestandsentwicklung
Grunflachen insgesamt (z.B. regelmaliige
Erfassung des Anteils an der
Gesamtsiedlungsflache)

Wartung und

Sensible Bereiche und

Dokumentation der sensiblen Bereiche,

Kontrollen empfindliche Infrastruktur- z.B. bei den Betriebshéfen
einrichtungen wurden ermittelt | Anzahl der Kontrollen, Sicherungs- und
Kontrollen werden WartungsmaflRnahmen
durchgefihrt Dokumentation der Schaden an
Infrastruktureinrichtungen aufgrund von
klimabedingten Auswirkungen
Konzepte / Teilkonzepte zur Anpassung Dokumentation der politischen Beschlisse
Analysen an den Klimawandel wurden | protokolle der gemeinsamen Sitzungen

verabschiedet

regelméaRiger Austausch zur
Umsetzung und Weiter-
entwicklung findet statt

Darstellung im Fortschrittsbericht

Gebaudewirtschaft

Energetische Sanierung
offentlicher Einrichtungen
wurde durchgefiihrt

Anzahl der sanierten Gebaude
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9 Konzept fir die Offentlichkeitsarbeit

Die Einbindung aller Akteure vor Ort, einschlief3lich der Birgerinnen und Burger, ist ein
zentrales Element zur erfolgreichen Umsetzung der Anpassungsstrategie. Eine
besondere Herausforderung stellt dabei die Vermittlung der Wirkungskette ,Globaler
Klimawandel — regionale Auswirkungen — lokaler Handlungsbedarf* dar. Die langfristigen
Auswirkungen des Klimawandels sind insbesondere den Burgerinnen und Burgern haufig
nicht bewusst, so dass MaRhahmen zur Anpassung im alltdglichen Handeln oft als nicht
prioritar eingestuft werden. Die Offentlichkeitsarbeit in den drei Kommunen steht daher
vor folgenden Herausforderungen:

¢ Kontinuierliche Information tUber den Klimawandel und die méglichen lokalen

Folgen
e Bewusstmachen der individuellen Betroffenheit
¢ Motivation und Anleitung zum eigenen Handeln

Wichtige Kriterien fiir eine erfolgreiche Offentlichkeitsarbeit sind die zielgruppenorientierte
Aufbereitung und Verbreitung von Informationen und Materialien, die Nutzung effizienter
Verbreitungswege und die Sicherstellung eines kontinuierlichen Informationsprozesses.
Diese Anforderungen mussen im Rahmen der Offentlichkeitsarbeit entsprechend der
lokalen Gegebenheiten konkret ausgestaltet werden.

Ausgehend von den relevanten Zielgruppen sind nachfolgend beispielhafte Aktivitaten der
Offentlichkeitsarbeit und mégliche Umsetzungszeitraume fiir die Stadt Lohmar, die
Gemeinde Much und die Gemeinde Ruppichteroth aufgefihrt:

Tabelle 11: Mégliche Aktivitaten fir die Stadt Lohmar

Relevante Aktivitaten zur Offentlichkeitsarbeit Umsetzung
Zielgruppe

Einwohner/innen in Durchfiihrung von Informationsveranstaltungen und ab 2018
den geféhrdeten Aktionen fir die Bevdlkerung. fortlaufend
Bereichen Beispiel: Nutzung des Infomobils vom

Hochwasserkompetenz Centrum e.V. zur Information der
Bewohner in Uberschwemmungsgefahrdeten Gebieten tber
die Hochwassergefahrdung. Erlauterung der
Hochwassergefahrenkarten, der Moglichkeiten zur
Erstellung eines Hochwasserpasses und Vermittlung von
Madglichkeiten zur Eigenvorsorge.

Kinder und Durchfuhrung von Informationsveranstaltungen und ab 2019
Jugendliche Aktionen fur Kinder und Jugendliche. fortlaufend
Beispiel: Durchfiihrung von ,Mitmach-Aktionen“ zum Thema

»+Anpassung an den Klimawandel“ an Schulen und
Einbindung des Themas in das Angebot der Naturschule

Aggerbogen.
Senioren/innen, Bereitstellung von Informationsmaterial, z.B. Auslegen des | ab 2017
Erkrankte, Informationsflyers zum Thema Hitze / Hitzewelle im fortlaufend
Kleinkinder Sommer vom Rhein-Sieg-Kreis in den Apotheken,

Arztpraxen und sozialen Einrichtungen.
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Relevante
Zielgruppe

Aktivitaten zur Offentlichkeitsarbeit

Umsetzung

Interessierte Birger
und Birgerinnen

Durchfuhrung von Informationsveranstaltungen.

Beispiel: Durchfiihrung einer Informationsveranstaltung am
Jahrestag der Starkregenereignisse vom 20. und 21. Juni
2013. Einbindung der betroffenen Birger und Burgerinnen,
zum Beispiel im Rahmen einer begleitenden
Fotoausstellung mit Bildern und Eindriicken von
Privatpersonen.

ab 2017
fortlaufend

Politische Gremien

Prasentation und Diskussion des Fortschrittsberichts im
politischen Ausschuss fiir Umwelt und Klimaschutz der
Stadt Lohmar.

ab 2018
fortlaufend

Tabelle 12: Mdgliche Aktivitaten fur die Gemeinde Much

Relevante
Zielgruppe

Aktivitaten zur Offentlichkeitsarbeit

Umsetzung

Einwohner/innen in
den gefahrdeten
Bereichen

Durchfuhrung von Ortsteilrundgéngen zur Besichtigung
gefahrdeter Bereiche.

Beispiel: Rundgang in der Ortslage Marienfeld. Erlauterung
der Gefahrenbereiche bei vergangenen Starkregen-
ereignissen, Information tber kommunale Aktivitaten, z.B.
Ermittlung der relevanten FlieRwege bei Starkregen-
ereignissen (Mallnahme 5.11 der Anpassungsstrategie)
und Vermittlung von Mdglichkeiten zur Eigenvorsorge fur
die anliegenden Bewohner, wie z.B. der installierte
Notablauf auf einem privaten Grundstiick.

ab 2018
fortlaufend

Kinder und
Jugendliche

Durchfiihrung von Informationsveranstaltungen und
Aktionen fir Kinder und Jugendliche.

Beispiel: Einbindung des Themas ,Anpassung an den
Klimawandel“ in die laufende Zusammenarbeit mit den
Schulen, in das Angebot des aulR3erschulischen Lernortes
Bauern und Technik Museum und in das Konzept der
Naturlehrpfade.

ab 2017
fortlaufend

Landwirte und
Forstwirte

Durchfuhrung von Informationsveranstaltungen.

Beispiel: Informationsveranstaltungen im Rahmen des
Arbeitskreises Landwirtschaft, Wasser, Boden zu den
Themen ,Folgen des Klimawandels® und ,Vorsorge-
mafRnahmen in der Land- und Forstwirtschaft .

ab 2018
fortlaufend

Interessierte Birger
und Burgerinnen

Durchfiihrung von Informationsveranstaltungen.

Beispiel: Durchfiihrung einer Informationsveranstaltung am
Jahrestag der Starkregenereignisse vom 20. Juni 2013.
Einbindung der betroffenen Blrger und Birgerinnen, zum
Beispiel im Rahmen einer begleitenden Fotoausstellung mit
Bildern und Eindrlicken von Privatpersonen.

ab 2017
fortlaufend

Politische Gremien

Prasentation und Diskussion des Fortschrittsberichts im
politischen Ausschuss fiir Umwelt und Klimaschutz der
Gemeinde Much.

ab 2019
fortlaufend
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Tabelle 13: Mdgliche Aktivitaten fur die Gemeinde Ruppichteroth
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Relevante
Zielgruppe

Aktivitaten zur Offentlichkeitsarbeit

Umsetzung

Einwohner/innen in
den gefahrdeten
Bereichen

Durchfuihrung von Rundgéangen in den Haupt- und
Nebenorten zur Besichtigung gefahrdeter Bereiche.

Beispiel: Rundgang in der Ortslage Schénenberg.
Erlauterung der Gefahrenbereiche bei vergangenen
Starkregenereignissen, Information iber kommunale
Aktivitdten z.B. Veranderungen des Abflussverhaltens bei
Nachverdichtung (MalRnahme 4.9 der Anpassungsstrategie)
und Vermittlung von Mdglichkeiten zur Eigenvorsorge der
anliegenden Bewohner.

ab 2018
fortlaufend

Kinder und
Jugendliche

Durchfiihrung von Informationsveranstaltungen und
Aktionen in Schulen.

Beispiel: Einbindung des Themas ,Folgen des
Klimawandels® in Projektwochen an den kommunalen
Schulen. Vermittlung von Verhaltensmaf3hahmen zum
Schutz bei auftretenden Extremereignissen (z.B.
Starkregen).

ab 2019
fortlaufend

Landwirte und
Forstwirte

Durchfuhrung von Informationsveranstaltungen unter
Einbindung von externen Referenten, z.B. zur Erlauterung
von Vorsorgemalnahmen zu Bodenerosion (z.B. Gber die
Landwirtschaftskammer Nordrhein-Westfalen).

ab 2018
fortlaufend

Interessierte Blrger
und Blrgerinnen

Durchfuhrung von Informationsveranstaltungen.

Beispiel: Durchfiihrung einer Informationsveranstaltung am
Jahrestag der Hagelereignisse vom 05. Juli 2015.
Einbindung der betroffenen Blrger und Birgerinnen zum
Beispiel im Rahmen einer begleitenden Fotoausstellung mit
Bildern und Eindriicken von Privatpersonen.

ab 2017
fortlaufend

Politische Gremien

Prasentation und Diskussion des Fortschrittsberichts im
Ausschuss fur Planung und Umweltschutz des Rates der
Gemeinde Ruppichteroth.

ab 2018
fortlaufend

INFRASTRUKTUR & UMWELT
Professor Bohm und Partner

Seite 22



.

Klima \gy» kompakt Stadtr!,gj)mar MUCH fe(ﬁ? Gemeinde -R{ichteroth
T — berqlsc\r:i?i‘ N\ /

Meine Region macht sich stark

10 Literatur und Quellen

Literatur und Internetquellen:

Bezirksregierung Disseldorf (BR Dusseldorf) 2015: Hochwasserrisikomanagementplan
Rhein NRW

Bezirksregierung Koln (BR KoIn) 2015: Hochwasserrisikomanagementplanung in NRW.
Hochwassergefahrdung und Mafnahmenplanung Lohmar, Koéln.

Bezirksregierung Koln (BR Kdln) 2015a: Hochwasserrisikomanagementplanung in NRW.
Hochwassergefahrdung und Maflinahmenplanung Much, Kéln.

Bezirksregierung Koln (BR KdIn) 2015b: Hochwasserrisikomanagementplanung in NRW.
Hochwassergefahrdung und Mafinahmenplanung Ruppichteroth, Kélin.

Bezirksregierung Koln (BR KoIn) 2016: TIM-online NRW - Topographisches
Informationsmanagement. http://www.tim-online.nrw.de/tim-
online/initParams.do?role=wasser, Kéln, Zugriff am 06.02.2016.

Deutscher Wetterdienst (DWD) 2016: Erlauterung zu Perzentile.
http://www.dwd.de/DE/leistungen/agrarklima_wo/erlaeuterung_perzentile.html Offenbach,
Zugriff am 02.05.2016

Deutscher Wetterdienst (DWD) 2016a: Wetterlexikon - Sturmzyklone.
https://www.dwd.de/DE/service/lexikon/Functions/glossar.html?lv2=102248&Iv3=102648,
Zugriff am 29.09.2016

Kasang, D. 2011: Veranderung regionaler Niederschlagsextreme, in Lozan, J.L., H. Gralf3|,
P. Hupfer, L. Menzel, C.-D. Schonwiese: Warnsignal Klima: Genug Wasser fir alle?
Wissenschaftliche Fakten, Hamburg, 351-357 (Neuauflage 2011)

Kropp, J. et al. 2009: Klimawandel in Nordrhein-Westfalen - Regionale Abschatzung der
Anfalligkeit ausgewahlter Sektoren. Abschlussbericht des Potsdam-Instituts fur
Klimafolgenforschung (PIK) fur das Ministerium fir Umwelt und Naturschutz,
Landwirtschaft und Verbraucherschutz Nordrhein-Westfalen (MUNLYV). Potsdam.

Landesamt fur Natur, Umwelt und Verbraucherschutz Nordrhein-Westfalen (LANUV
NRW) 2016: Klimaatlas Nordrhein-Westfalen. http://www.klimaatlas.nrw.de/site/ Zugriff
am 06.02.2016

Landesamt fur Natur, Umwelt und Verbraucherschutz Nordrhein-Westfalen (LANUV)
2014: Regionale Klimamodellprojektionen fur Nordrhein-Westfalen.
http://www.lanuv.nrw.de/klima/klimawandel/klimaprojektionen/klimamodellprojektionen-
fuer-nrw/ Zugriff am 29.10.2015
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und dr.papadakis GmbH
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Nordrhein-Westfalen. Kurzfassung der Hochwasserrisikomanagementplane Rhein, Maas,
Ems und Weser in Nordrhein-Westfalen. Diisseldorf.

Netzwerk Vulnerabilitat, adelphi consult GmbH, 2016: Vulnerabilitat (Verwundbarkeit)
Konzept der Vulnerabilitat (IPCC) http://www.netzwerk-vulnerabilitaet.de/tiki-
index.php?page=Vulnerabilitdt+(Verwundbarkeit) Zugriff am 06.10.2016
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Zweckverband Naturpark Bergisches Land 2016: Das Bergische Wanderland.
http://www.naturparkbergischesland.de/index.php?id=49 Zugriff am 06.10.2016

Fachgespréache:

Gesprach am 16.02.2016 im Rathaus der Gemeinde Much, Teilnehmer: Herr Schéafer
(Beigeordneter), Herr Sauerwein (Tiefbauamt), Herr Opolka (Ordnungsamt), Herr Streich
(Ordnungsamt / Freiwillige Feuerwehr), Herr Kettwig (Bauhof), Herr Freiburg (Garten-
Friedhofswesen und Umweltschutz), Herr Siebert (Wasserversorgung), Herr Simons
(Klimaschutzmanager Lohmar, Much, Ruppichteroth), Frau Hollmann und Frau Talmon
(INFRASTRUKTUR & UMWELT Professor Bohm und Partner)
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Gesprach am 22.02.2016 per Telefon, Teilnehmer: Herr Haas (Wasserversorgung,
Gemeinde Much), Frau Hollmann (INFRASTRUKTUR & UMWELT Professor B6hm und
Partner)

Gesprach am 29.02.2016 im Stadthaus der Stadt Lohmar, Teilnehmer: Herr Madel (erster
Beigeordneter), Herr Ribben (Stadtplanung), Herr Schlésser (Tiefbauamt), Frau Kéhler
(Ordnungsamt), Herr Meng (Ordnungsamt / Freiwillige Feuerwehr), Frau Pfau
(Tourismus), Herr Simons (Klimaschutzmanager Lohmar, Much, Ruppichteroth), Frau
Hollmann und Herr Jochem (INFRASTRUKTUR & UMWELT Professor Bohm und
Partner)

Gesprach am 02.03.2016 im Rathaus der Gemeinde Ruppichteroth, Teilnehmer Herr
Loskill (Burgermeister), Herr Schwammborn (Fachbereich zentrale Dienste, Finanzen und
Schule), Herr Seuthe (Fachbereich 6ffentliche Ordnung, Soziales, Birgerbiiro,
Einwohnermelde- und Standesamt), Frau Woérner (Fachbereich Gemeindeentwicklung
und Bauen), Herr Hanscheid (Fachbereich Abwasserbeseitigung, PV-Anlagen,
Gemeindewerke), Herr Simons (Klimaschutzmanager Lohmar, Much, Ruppichteroth),
Frau Hollmann und Herr Jochem (INFRASTRUKTUR & UMWELT Professor Bohm und
Partner Frau)

Gesprach am 18.04.16 per Telefon, Teilnehmer: Frau Hirschberg (Wasserverband Rhein-
Sieg-Kreis), Frau Pennekamp (INFRASTRUKTUR & UMWELT Professor B6hm und
Partner)

Gesprach am 21.04.16 per Telefon, Teilnehmer: Frau Saglitz (Amt fur Natur- und
Landschaftsschutz Rhein-Sieg-Kreis), Frau Pennekamp (INFRASTRUKTUR & UMWELT
Professor Bohm und Partner)

Gesprach am 25.04.16 per Telefon, Teilnehmer: Herr Scholemann (Aggerverband), Frau
Pennekamp (INFRASTRUKTUR & UMWELT Professor Bohm und Partner)

IlI INFRASTRUKTUR & UMWELT .
Professor B6hm und Partner Seite 25






	1 Aufgabenstellung und Ziel der Klimaschutzteilkonzepte „Anpassung an den Klimawandel“
	2 Die Schritte zur Anpassungsstrategie
	2.1 Der Prozess
	2.2 Prozessbegleitende Akteursbeteiligung

	3 Erfahrungen mit klimabedingten Auswirkungen
	3.1 Starkregenereignisse
	3.2 Hochwasserereignisse
	3.3 Sturmereignisse
	3.4 Hitze und Trockenheit

	4 Klimasituation und zu erwartende Klimaänderungen
	4.1 Klimawandel in Nordrhein-Westfalen
	4.2 Auswirkungen des Klimawandels auf Lohmar, Much und Ruppichteroth

	5 Identifizierung und Priorisierung von Handlungsfeldern
	5.1 Analyse zur Betroffenheit gegenüber dem Klimawandel

	6 Gesamtstrategie zur Anpassung an den Klimawandel
	7 Handlungs- und Maßnahmenplanung
	7.1 Ausgewählte Maßnahmen für die Maßnahmensteckbriefe
	7.2 Synergien bei der Maßnahmenplanung und -umsetzung

	8 Controllingkonzept
	9 Konzept für die Öffentlichkeitsarbeit
	10 Literatur und Quellen

